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Bestand Tiere 1. Halbjahr 2017



Gesamt: 252, davon



Gesamt: 102, davon



…112 Fundtiere



...19 Fundtiere



…37 Abgabetiere/Tiere aus Übereig-



…20 Abgabetiere/Tiere aus Übereig-



nungen von privat und anderen Tier-



nungen von privat und anderen Tier-



heimen



heimen



…103 Pensionstiere



…63 Pensionstiere



Gesamtzahl: ca. 30, davon

…Schildkröten



…Meerschweinchen



…Degus



…Mäuse



…Kaninchen und Zwergkaninchen



Gesamtzahl: 33, davon

…1 Frischling (Wildschwein)



…3 Tauben



…3 Kohlmeisen (3*)



…1 Nielgans (1*)



…2 Eichhörnchen (1*)



…1 Zwergfledermaus



…8 Meisen (8*)



…3 Mauersegler (2*)



…2 Amseln (2*)



…1 Krähe (1*)



…2 Spatzen (2*)



…1 Schwalbe (1*)



…1 Rehkitz



…2 Singdrosseln (2*)



…1 Singvogel



…1 Eichelhäher (1*)



* Die Zahlen in Klammern beziffern die

davon gefundenen Jungtiere.
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Neugestaltung der Katzenwelten

Vermehrt im Sommer 2016 war den ehrenamtlichen Helfern und AG-Mitgliedern aufgefallen, dass

die Katzenräume allesamt erneuert werden mussten, besonders aufgrund der unangenehmen Gerüche. Dies wurde zunächst den sommerlichen Temperaturen zugeschrieben, als sich jedoch auch bei

milderen Temperaturen zum Herbst hin nichts daran

änderte, wurde deutlich, dass sich die Gerüche u. a.

in den Kratzbäumen festgesetzt hatten. Diese waren

mit der Zeit durch Kot, Urin, Erbrochenem etc. stark

verunreinigt. Auch neuere Kratzbäume konnten eine

dauerhafte Hygiene nicht gewährleisten. Für die Ehrenamtlichen war klar: Hier musste endlich etwas

passieren!

Der erste Schritt wurde zum Oktoberfest 2016 eingeleitet: Es wurden

Schilder aufgestellt, wo auf die Missstände aufmerksam gemacht und die

Ideen zur Neugestaltung genannt wurden. Die Besucher zeigten sich

sehr interessiert und spendeten auch in die aufgestellte Spendenbox.

Im November 2016 begann dann die Planung für die fünf Räume, es gab

AG-Sitzungen, Gespräche mit dem Vorstand, Ideensammlungen etc. Anfang Dezember 2016 wurden die ersten Regale gekauft. Doch mit dem

Kaufen allein war es nicht getan, die Räume mussten geleert und ordentlich gereinigt werden. Erst danach konnten die eigentlichen „Bauarbeiten“ beginnen. Hierbei waren besonders die handwerklichen Geschicke von Marko N. sehr hilfreich, der mit Ruhe, Geduld und Wissen zusammenbaute, klebte, Decken strich, malerte usw. Hierbei erhielt er tatkräftig Unterstützung von den ehrenamtlichen Helferinnen und

Helfern Carina B., Marcel S., Simone K., Marcus K. und

Vanessa K. Die Räume wurden geputzt, die Decken gestrichen, die Regale zusammen gebaut und in die Räume gestellt und darin arrangiert. Es folgten Silikonarbeiten, Malerarbeiten zur Verzierung, das Reinigen der Regale, Verschönerungen an den Regalen selbst in Form von Katzenpfoten

und vieles mehr. In vielen Stunden arbeiteten die Ehrenamtlichen hier,

sei es an den Feiertagen, früh morgens oder bis spät in den Abend hinein, wochentags wie an den Wochenenden. Hierbei musste natürlich immer wieder beachtet werden, dass die Räume eben auch bewohnt waren, sodass hier immer nacheinander erst ein Raum fertig gestellt werden

konnte, bis es im nächsten weiterging. Auch das Trocknen von Farbe

und Kleber war zu berücksichtigen, um die Tiere keinen ungesunden Gerüchen auszusetzen. Die Tiere wurden hierzu ausweichend in andere

Räume umgesetzt und danach in die fertigen Räume zurückgebracht.

Erst als schon alles soweit stand, wurden noch Sichttafelsysteme in jedem der fünf Räume angebracht, wo inzwischen die Streckbriefe der

Katzen zu finden und nachzulesen sind. Damit soll es den Besuchern

erleichtert werden, sich über die Katzen Informationen zu erlesen. Das

Auslegen von Decken und Körbchen rundete die Arbeiten ab.

Die ganzen Arbeiten nahmen die Ehrenamtlichen und AG-Mitglieder bis

rund Mitte Februar 2017 in ihrer Freizeit in Anspruch. Und das Ergebnis

darf sich sehen lassen: Die Räume riechen nicht mehr unschön, die Katzen haben mehr Platz zum
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Ruhen und Herumklettern, die Räume sind hell und freundlich, die Regale lassen sich deutlich

besser reinigen, heißt die Hygiene stimmt wieder. Und man merkt: Die Katzen fühlen sich wirklich

wohl. Das Ganze hat zwar viele Stunden Zeit in Anspruch genommen, doch die Ehrenamtlichen

und AG-Mitglieder haben sich mit Spaß, Tatkraft und Gelächter das Arbeiten erleichtert und auch

die ein oder andere bestellte Pizza zur Stärkung hat natürlich nicht gefehlt. Alle haben hier unentgeltlich gearbeitet. Die neuen Katzenwelten können sich sehen lassen.



Einen großen Dank möchten wir hier einer unbekannten Wohltäterin aussprechen,

welche rund 3.000,00 € für die Renovierung der Katzenwelten gespendet und uns

dadurch in unserem Tun unterstützt hat.

Vielen, herzlichen Dank, dass Sie uns geholfen haben, es den Katzen nun schöner

und artgerechter zu gestalten!
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Hier im Tierheim fühle ich mich einfach am wohlsten!!!

Das ist Uschi, unsere intelligente, bildhübsche Deutsche Schäferhündin. Sie ist nun schon 12 Jahre alt und lebt seit Dezember 2007 im Tierheim Bad Hersfeld. Uschi wurde schon mehrere Male

vermittelt, doch am besten hatte es ihr wohl immer im Tierheim gefallen, denn nach kurzer Zeit der

Vermittlung kam sie wieder zu uns zurück. In ihrem neuen Zuhause hatte sie sich nie wirklich wohl

gefühlt. Man glaubt es kaum, aber Uschi liebt einfach ihren Zwinger im Tierheim. Sie konnte es

nach jedem Spaziergang kaum erwarten, wieder in diesen zurück zu kehren.

Uschi hat es im Leben wohl nicht einfach gehabt.

Das hat man daran erkannt, dass sie früher, als sie

zu uns ins Tierheim kam, mit männlichen Personen,

mit Kindern und auch mit Personen, die nach Alkohol gerochen hatten, ein Problem hatte. Auch andere Hunde konnte sie gar nicht leiden und es stellte

sich trauriger Weise heraus, dass Uschi eine verkapselte Kugel in ihrem Bauch hatte. Dieser Stress

ging natürlich nicht an der Armen vorbei. Uschi bekam im Laufe der Zeit einen chronischen Schnupfen

und Arthrose. Aufgrund dieses Handicaps war Uschi

schwer zu vermitteln.

Früher hatte Uschi sich „ihre“ Personen ausgesucht

und ließ nur wenige an sich heran, dies hat sich

mittlerweile geändert und sie hat zu sehr vielen Vertrauen gefasst und lässt sogar Fremde an sich heran. Ganz besonders haben sich die ehrenamtlichen

Ausführerinnen Jennifer S. und Johanna W. um

Uschi gekümmert und sich ihrer angenommen. Mit viel Geduld und Einfühlungsvermögen wurde

mit Uschi trainiert, so dass sie immer zutraulicher, verschmuster und ruhiger wurde.

Weiterhin ist zu berichten, dass sie eine richtige Wasserratte ist. So wurde kein Bach und auch

keine Pfütze ausgelassen. Im Sommer hatte es Uschi immer richtig genossen, sich in die umliegende Solz (ein kleiner Nebenfluss) zu legen oder dort zu planschen, einfach um sich dort abzukühlen.

Wir hoffen, dass sie noch eine lange Zeit bei uns bleibt, unsere Uschi. 



Ein Bericht von Jenny S.
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Magendrehung

Was genau ist eine Magendrehung?

Bei einer Magendrehung wird der Magen des Hundes, wie das Wort schon sagt, gedreht und zwar

um die eigene Achse. Dies bewirkt, dass Blutgefäße, Darm sowie die Speiseröhre abgeschnürt

werden. Schnell kann es zu Kreislaufproblemen oder einem Schock beim Hund kommen, da die

Organe nicht mehr richtig mit Sauerstoff und Blut versorgt werden können.

Eine Magendrehung kann in vielen Fällen tödlich enden, deshalb ist Eile geboten!!!

Woran erkennt man eine Magendrehung?

In Folge der Drehung kann es dazu führen, dass der Hund unruhig wird, stark hechelt, speichelt

und versuchen wird zu erbrechen (dies bleibt aufgrund der Drehung aus). Der Magen des Hundes

fängt langsam an aufzugasen, sodass der Bauch eine runde, aufgeblähte Form annimmt und hart

wird. Der Herzschlag wird schneller und die Schleimhäute können erblassen. Wasser kann vom

Hund nicht mehr aufgenommen werden, er wird nach einiger Zeit immer schwächer und apathisch.

Was sind die Ursachen einer Magendrehung?

Die genauen Ursachen sind nicht eindeutig geklärt und werden bis heute immer weiter erforscht,

sodass immer neue Erkenntnisse erworben werden können. Betroffen sind meistens Hunde, die

größeren Rassen angehören, aber auch Hunde kleinerer Rassen können betroffen sein. Häufig

kommt es vor, dass auch Verwandtschaftsverhältnisse eine Rolle spielen. Ist also bekannt, dass z.

B. die Eltern des Hundes oder nahe Verwandte bereits an einer Magendrehung erkrankt sind, ist

das Risiko höher, dass auch der eigene Hund betroffen sein könnte. Inzucht kann auch dazu führen, dass Tiere leichter erkranken. Beim Alter kann man leider keine genauen Angaben machen,

ab wann eine Drehung erfolgen kann. Das Gewebe und die Bänder, an denen der Magen aufgehangen ist, ist bei älteren Hunden nicht mehr so straff wie bei jüngeren Tieren, deswegen ist hier

das Risiko erhöht. Meistens betrifft es eher Tiere ab ca. fünf Jahren (bei "Rießenrassen" ist das

Risiko bereits ab drei Jahren höher), aber es gibt auch Berichte von Tieren, die noch nicht das erste Lebensjahr erreicht hatten und eine Magendrehung erlitten haben.

Was sollte man im Falle einer Magendrehung tun?

Sollte man als Besitzer Symptome einer Magendrehung feststellen, ist angeraten hier sofort einen

Tierarzt aufzusuchen. Im Falle einer Magendrehung kann es um Minuten gehen, die über Leben

oder Tod entscheiden können. Ein Tierarzt kann dann versuchen das entstandene Gas aus dem

Magen abzulassen, z. B. mittels einer Kanüle oder Sonde und den Hund mit Infusionen und Medikamenten behandeln. Ebenfalls ist eine Notoperation sinnvoll, in der der Magen wieder zurückverlagert und an der Bauchwand befestigt wird. Es kann aber leider auch noch einige Tage nach einer

solchen Operation zum Tod des Tieres kommen, meistens durch Herzrhythmusstörungen oder

einer Blutvergiftung.

Wie kann ich einer Magendrehung vorbeugen?

Einer Magendrehung kann man vorbeugen, indem man die Fütterung auf mindestens zwei Mahlzeiten aufteilt, sodass eher kleinere Mengen an Futter aufgenommen werden. Übermäßiges Toben

nach dem Füttern sollte ebenfalls vermieden werden. Man findet auch Behauptungen, dass z. B.

eine zu fetthaltige oder eine nicht abwechslungsreiche Fütterung Schuld an einer Magendrehung

haben können. Diesbezüglich gibt es aber keine genauen Beweise und Anhaltspunkte. Alles in allem spielen viele verschiedene Kombinationen eine Rolle wie eine Drehung zustande kommt. Man

sollte seinen Hund daher gut im Auge behalten und bei den kleinsten Anzeichen, die auf eine Magendrehung hindeuten könnten, den Tierarzt kontaktieren.

Quellen: Zeitschrift HundeWelt Ausgabe 2/2017,

http://www.hundeseite.de/hundewissen/hundewissen-gesundheit/magendrehung-symptome-ursachen-vorbeugen.html
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BARFEN – Was ist das?

Anhand der nachfolgenden Berichte von Jenny M. und Christiane S. erklären die beiden, was es

mit BARFEN auf sich hat und welche Erfahrungen sie und ihre Hunden gesammelt haben.

Hallo, wir sind Jenny mit Apollo, DSH-Dobermann Mix (6

½ Jahre und aus dem Tierheim HEF) und Amy, Jack Russel (1 ½ Jahre) und wir barfen seit einem Jahr.

B.A.R.F.-Fütterung, also Rohfleisch-Fütterung, beinhaltet

die Fütterung von Muskelfleisch, Innereien, Knochen, Fett,

Pansen sowie Obst und Gemüse und gilt als artgerechte

Fütterung.

Die Futtermenge sollte bei ausgewachsenen Hunden ca. 2

% des Körpergewichtes pro Tag betragen und je nach Aktivität und Bedarf angepasst werden. Wir zum Beispiel füttern 3 % und 4 % des Körpergewichtes. Hierfür entwickelt

man mit der Zeit aber ein Gefühl. Zu wie viel Prozent das

Futter aus Muskelfleisch, Pansen, Innereien, Knochen

oder Obst UND Gemüse bestehen sollte, lässt sich in einschlägiger Literatur nachlesen.

Warum barfen wir? Wir haben vorher ein sehr gutes und hochwertiges Trockenfutter gefüttert, womit unsere Hunde gesundheitlich gut klar kamen. Das Fell glänzte, Kot wurde ein- bis maximal

zweimal am Tag abgesetzt und auch Mundgeruch oder Körpergeruch waren kein Thema. Allerdings bekam Apollo Blasengries (laut Tierarzt häufiger bei Trockenfutter-Fütterung) und damit eine

blutige Blasenentzündung und Amy wurde beim Autofahren immer übel, weshalb Autofahren nicht

gerade zu ihren Lieblingsbeschäftigungen zählte.

Durch die Futterumstellung sind sowohl Amys Reiseübelkeit als auch Apollos Probleme mit dem

Blasengries verschwunden. Dazu kommt, dass wir den Futterbedarf individuell auf die Bedürfnisse

unserer zwei anpassen können, was bei einem quirligen Jack Russel und einem durch Zughundesport sehr aktiven DSH-Dobermann Mix extrem wichtig ist. Seit der Futterumstellung sind unsere

Hunde noch gesünder als vorher und haben dazu noch sichtlich mehr Spaß beim Fressen, weshalb wir diese Art der Fütterung nur empfehlen können. Außerdem wird Kot nur noch maximal einmal am Tag abgesetzt, da alles andere tatsächlich verarbeitet werden kann.

So toll das Barfen aber auch ist, es bringt nur etwas, wenn man sich vorher gut informiert und sich

aktiv mit seinem Hund auseinander setzt.

Was man daher auf keinen Fall tun sollte, ist halbherzig zu barfen oder gar zwischen Trockenfutter

und Barfen hin und her zu wechseln. Denn durch die Rohfleisch-Fütterung wird die Produktion der

Magensäure angeregt, was beim Trockenfutter nicht wirklich notwendig ist und so kann es bei einem ständigen Wechsel zu Problemen führen.

Gefüttert werden kann so ziemlich jede Fisch- und Fleischsorte, nur bitte kein Schweinefleisch.

Dies kann wegen des Aujeszky-Virus tödlich enden. Auch bei Obst und Gemüse sollte man sich

vorher informieren, was man füttern darf und welche Mengen angebracht sind.

Was braucht man zum Barfen? Zunächst einmal braucht man einen groben Plan was Futtermenge

und Inhalt angeht. Dieser wird mit jedem Monat, den man länger barft, perfektioniert und weiter

angepasst. Außerdem sollte man über eine große Gefriertruhe verfügen, sich einen guten Fleischlieferanten besorgen, ein scharfes Messer im Haus haben und anfangs etwas Geduld mitbringen.

Bis sich eine gewisse Routine eingestellt hat ist der Arbeitsaufwand etwas größer. Sobald man

weiß, wie der Hase läuft, hält sich der Aufwand mit ein bis zwei Stunden in Grenzen, vor allem da

man an allen anderen Tagen nur noch auftauen muss.

Man besorgt sich am besten 30 Gefrierboxen und bestellt sich die monatlich benötigte Barf-Ration

online oder beim Metzger seines Vertrauens. Wir bestellen hauptsächlich 1 kg Fleisch-Portionen

und schneiden das Fleisch nach dem Antauen in die gewünschte Größe. So weiß man, was man

verfüttert. Dann werden Fleisch, Pansen, Innereien und Fett in eine kleine Wanne geworfen und
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grob vermengt, damit Innereien und Fett möglichst gut verteilt sind, denn hiervon sollten keine zu

großen Mengen pro Tag verfüttert werden. Auch Fisch ist eher sparsam zu füttern.

Nachdem alles vermengt wurde, einfach nach Gefühl in die Boxen verteilen (die genaue Menge

spielt hier keine Rolle, diese sollte nur am Ende des Monats stimmen), einfrieren und fertig. Das

Obst und Gemüse kann entweder gleich püriert und mit eingefroren werden oder aber täglich separat dazugegeben werden, so machen wir das mittlerweile. Die Knochen werden ebenfalls portioniert und eingefroren und bei Bedarf gefüttert.

Wichtig zu beachten ist, dass seinem Hund einfach ein Stück Fleisch hinzuwerfen keine artgerechte Fütterung ist, denn so bekommt der Hund nicht die benötigten Nährstoffe. Barfen ist kein Hexenwerk, aber es sollte gewissenhaft durchgeführt werden.



Hallo, wir sind Christiane und Bruno!

Bruno ist mein 22 Monate alter Leonberger-Rüde, er wird

jetzt seit acht Monaten „roh“ gefüttert (gebarft).

Mit dem Gedanken meinen Hund zu „barfen“, also biologisch

artgerecht zu füttern, habe ich mich schon lange befasst,

aber ich hatte noch Bedenken eventuell etwas falsch zu machen. Also habe ich mir Bücher gekauft, mich in Foren angemeldet und mich mit Freunden ausgetauscht, die bereits

auf „Roh-Fütterung“ umgestellt hatten.

Natürlich stellt sich auch die Frage: Warum eigentlich „roh“

füttern? Ich tue es aus folgenden Gründen:

 Bruno hat während der Fütterung mit Trockenfutter

(TF) immer wieder zu massige und zu dünne Häufchen gemacht (bis zu viermal täglich). Ich hatte verschiedene hochwertige TF-Sorten ausprobiert.

 Bruno war nach dem Fressen oft sehr hibbelig und

aufgedreht.

 Mein persönliches Empfinden ist, dass TF den Hund auf jeden Fall ernährt, aber nicht artgerecht ist.

 Kein Mensch würde sich ein Leben lang freiwillig mit Pellets ernähren, auch wenn darin alles

Lebensnotwendige enthalten wäre. – Nein, der Hund ist nicht direkt mit dem Menschen zu

vergleichen, aber er ist ein Lebewesen mit Bedürfnissen!

 Ich möchte Bruno den Genuss von Fleisch, Knochen, Innereien, Pansen usw. nicht verwehren, weil es ein Stück Lebensqualität ist. Ich möchte ihn nicht „künstlich“, sondern so natürlich wie möglich ernähren und seine natürliche Verdauung fördern.

 Ich habe mich informiert, was zu TF verarbeitet werden darf.

Also, die Entscheidung war nun gefallen, das nötige Grundwissen war vorhanden, jetzt ging es an

die Umsetzung. Ich habe also das Internet nach Frostfleisch-Lieferanten durchforstet und bei hiesigen Fleischern nachgefragt, Gefrierbehälter angeschafft und einen Futterplan erstellt.

Nachdem ich verschiedene Lieferanten ausprobiert hatte, entschied ich mich für den, der das

Fleisch in 1 kg-Portionen am Stück und die Innereien in großen Stücken liefert. Auch den Fisch

kaufe ich im Ganzen. So kann ich gut sehen und erkennen was ich füttere, was bei bei gewolfter

Ware nicht möglich ist.

Ich bestelle Fleisch, Innereien, Fisch, fleischige Knochen etc. für einen Monat. Das Fleisch lasse

ich antauen, sodass ich es schneiden kann. Die Innereien lasse ich genauso antauen, dann tue ich

sie in eine Schüssel und vermische sie. Anschließend wiege ich eine Tagesration Fleisch und Innereien in je einem Gefrierbehälter ab und friere es wieder ein. Die fleischigen Knochen friere ich separat in Beuteln ein. Zugegeben war das in den ersten zwei Monaten etwas chaotisch, aber jetzt

habe ich meine routinierten Abläufe und brauche einmal im Monat eine gute Stunde um alles zu

portionieren und dann muss ich nur noch am Vorabend die Portion für den nächsten Tag aus dem

Frost holen.
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Natürlich gibt es auch noch wichtige Zusätze wie u. a. Jod und ein gutes Öl, die dem Futter beigemischt werden.

Pansen und Blättermagen bekomme ich zum Teil direkt vom Fleischer. Ich habe mich entschieden

„Pansen-Tage“ einzulegen und friere mir auch hier Tagesportionen ein. Sollte hier jemand Bedenken haben, Bruno bekommt davon keinen Durchfall.

Unterm Strich zahle ich für Brunos Fressen nicht mehr, als für ein hochwertiges TF, der Arbeitsaufwand ist für mich akzeptabel und Bruno geht es sehr gut damit.

Er ist aktiv, sein Fell ist super, nach dem Fressen schläft er zufrieden und verdaut, er stinkt nicht

aus dem Maul, setzt keinen Zahnstein an, macht zweimal täglich einen vernünftigen Haufen, hat

keine Blähungen etc.

Was will ich mehr?

Für uns war es die richtige Entscheidung. Ich denke, jeder muss für sich entscheiden, wie er seinen Hund füttern möchte. Nur bitte nicht halbherzig „barfen“! Bitte keinen Fertig-Mix oder gar nur

ein Stück rohes Fleisch füttern und glauben, das sei ausgewogen, dann ist der Hund mit einem

guten TF besser versorgt.

Liebe Grüße,

Christiane &amp; Bruno



Erste-Hilfe-Kurs im Tierheim

Am Samstag, 14.01.2017 fand im Tierheim ein Erste-Hilfe-Kurs statt, an welchem die Ehrenamtlichen und AG-Mitglieder zahlreich teilnahmen. Uns war es wichtig im Fall der Fälle zu wissen, wie

man sich verhalten muss.

In einer gemütlichen Runde wurden wir von unserer Kursleiterin des Deutschen Roten Kreuzes

durch verschiedene Situationen gelotst. Sie zeigte uns u. a. die stabile Seitenlage, klärte uns auf,

was wir beim Abgegeben eines Notrufs alles angeben müssen, spielte mit uns einen Autounfall mit

Verletzten nach usw. Jeder konnte sich einbringen, geübt wurde an den anderen Teilnehmern.

Fragen wurden gerne beantwortet und auch das Lachen kam nicht zu kurz. Nach einem gemeinsamen Mittagessen ging es dann bis zum Nachmittag weiter. Uns hat es sehr gut gefallen, man

fühlt sich sicher, wenn alte Kenntnisse aufgefrischt werden und kann gewisse Situationen besser

nachvollziehen.

Vielen Dank für diese lehrreichen Stunden!
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